




Entwurf
der Vormittagspredigt

in der

Hauptkirche zur Lieb. Frauen.

Am Sonntage Ouinquageſima,
Luc. 18, v. zu u. f.

J. Vorbereitung aus Mich. 6, 6: Womit
ſoll ich den HErrn verſohnen? wobey ge—

zeiget wird,
a. daß dieſe Frage aus einem aufgeweckten Ge—

wiſſen entſtanden;
b. daß ſie aber von Menſchen nicht beantwortet

werden konnen, welches zu erſehen iſt,

theils aus den unzulanglichen Vorſchlagen,
die hier das Judiſche Volk thut, v. 6. 7.

ttheils aus der ganzlichen Unwiſſenheit aller
andern Volker, auch die klugſten nicht
ausgenommen:;

c. daher hat GOtt allein die Ehre, daß er ein
Verſohnungsmittel erfunden, und zwar
durch das verdienſtliche Leiden JEſu.

Il. Vortrag: Das Leiden JEfu, als das ein
Zzige Mittel unſerer Verſohnung; es wird

hiebey betrachtet,

1. Das Leiden JEſu ſelbſt;
2. Wie ſolches das einzige Mittel unſerer Ver

ſohnung ſey.
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Erſter Theil.
Darin das Leiden JEſu kurzlich vorgeſtellet und

betrachtet wird,

1. die leidende Perſon, die zwar
a. die Leiden nach ihrer menſchlichen Natur

ubernommen;
b. von welcher aber ſelbſt im Leiden die gott—

liche Natur unzertrenlich geweſen, Apoſtg.

2o, 28. 1Cor. 2,8. 1 Joh. 1, 7.
2. Die Leiden ſelbſt werden uns beſchrieben,

a. als ſolche, die den Leib und Seele un—
ſers Mitlers betrafen;

b. als ſolche, dabey der Menſchen Bosheit
aufs auſſerſte wirkſam geweſen,

N aus den Juden,
2) aus den Heiden, v. 32.

c. als ſolche, darin die Weiſſagungen der
Propheten erfullet worden, v. 31.

a) dieſe ſind ſehr lange vorher niederge—
ſchrieben geweſen;

b) die Art ihrer Erfullung iſt als ein Werk

theils der Warhaftigkeit,
theils der Weisheit GOttes anzuſehen,

Apoſtg. 2, 23. 4, 28.
3. Die beſondern Eigenſchaften, die JEſus bey

dieſem Leiden geoffenbaret,

a. ſeine Willigkeit, Pſ. 40, 8.9.
b. ſeine Standhaftigkeit,
c. ſeine unbefleckte Unſchuld und Heiligkeit.

Zweye.



Zweyter Cheil.
Darin gezeiget wird, daß dieſes Leiden JEſu das

einzige Mittel unſerer Verſohnung ſey. Hie—

bey wird gelehret,

a. daß eine Verſohnung fur die Menſchen no—
thig geweſen, welches

1. aus der heiligen Natur GOttes,
2. aus dem ſundlichen Zuſtande der Men—

ſchen erkant werden kan.
b. Daß das Wort GoOttes von der Ausrich-

tung dieſer Verſohnung ausſchlieſſe,

1. die Menſchen ſelbſt, Pſ. 49, 8.
2. alle Schatze und Koſtbarkeiten dieſes Le—

bens, 1 Petr. 1, 18.
3. auch die im Alten Teſtament vorgeſchrie—

henen Onfer, Hebr. 1o, 456.
c, daher bleibt JEfus die einzige Perſon, durch

welche dieſe Verſohnung geſtiftet worden.

1. Er hatte alle hiezu erforderliche Eigen-—
ſchaften an ſich, Hebr. 7, 25.

a. in Anſehung ſeiner gottlichen, Hebr. 9.
b. in Anſehung ſeiner menſchlichen Natur.

2. Er hat auch alles ubernommen, was
a. zur Austilgung unſerer Schuld, 2 Cor.

j, 11.b. zur Uebernehmung unſerer Strafe er—

fordert worden, Jeſ. 53, 4. 5.
3. Es werden daher auch alle Heilsguter

und Seligkeiten aus dieſer Verſohnung

JEſu hergeleitet, Ron.z. lIII. Zu
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IlI. Zueignung enthalt eine Erweckung
a. an diejenigen, adie in einem unbekehrten Zu

ſtande,
1. weder die Hoheit und Vortreflichkeit die—

ſer Lehre erkennen.
2. noch in der gehorigen Ordnung dieſelben

anwenden, 1 Cor. 5, 20.
b. an diejenigen, die ihr Sundenelend erken

nen und Gnade bey GOtt ſuchen,
c. an diejenigen, die der Verſohnung JEſu im

Glauben theilhaftig ſind,
1. daß ſie GOtt fur dieſe Gnade preiſen,

Coloſſ. 1, 12214.
2. ihren Verſohner und Seligmacher mit

guten Fruchten ehren,

3. ſein Leiden und Sterben auch offentlich in
dankbarem Andenken bewahren.

 akt e
Geſungen.

Vor der Predigt:
No. 199. Wenn meine Sund mich kranken 6.

Nach der Predigt:
161. Die Seele Chriſti heilge mich ee—
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